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Im Notfall mit Trinkwasser

Das Spital Männedorf will den Zürichsee zum Kühlen und Heizen seiner Räumlichkeiten
nützen. Damit könnte es bis zu 440 Tonnen CO pro Jahr einsparen.
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Das Spital in Männedorf ist ein guter Kunde von Erdgas Zürich. Rund 320 000 Franken zahlt das
Krankenhaus jedes Jahr, um seine Stationen zu heizen und Warmwasser aufzubereiten. 337 000
Kubikmeter Gas liefern die Zürcher den Männedörflern pro Jahr. Wohl nicht mehr lange: Geht es nach
dem Willen der Spitalleitung und der Gemeinde, zieht das Spital Männedorf künftig seine Heizenergie
aus dem unerschöpflichen Reservoir des Zürichsees. Dies mithilfe von Wärmepumpen, wie sie etwa bei
Erdsondenheizungen üblich sind.

«Wir leben in spannenden Zeiten», sagte der Männedörfler Gemeinderat und Infrastrukturvorstand Rolf
Eberli (CVP) an der Vorstellung des Projektes gestern Mittwoch. «Früher ging es den Werken darum,
möglichst viel Energie zu verkaufen und möglichst viele Kilometer Leitungen zu verlegen. Heute aber
können wir mit intelligenten Lösungen der Umwelt Gutes tun.»

Weniger Lärm für Anwohner

Das Wasser kann im Spital auch ganz direkt zur Kühlung genutzt werden. Etwa für die Operationssäle
mit ihren energiefressenden Lampen und elektrischen Geräten, die viel Wärme abgeben. In einem
weiteren Ausbauschritt können auch der Magnetresonanztomograf und anderes Hightech-Gerät mit
Seewasser gekühlt werden. Bereits im Grundausbau rechnen die Verantwortlichen mit einer
CO2-Einsparung von 185 Tonnen pro Jahr, im Endausbau sollen es gegen 440 Tonnen CO2 pro Jahr sein.
Wird Wasser statt gewöhnlicher Klimaanlagen zur Kühlung verwendet, hat das einen weiteren Vorteil:
«Es wird leiser, wir können die Nachbarschaft von Lärmemmissionen befreien», sagt Spitaldirektor Ralph
Baumgartner. Er erwartet in den nächsten Wochen das Okay der kantonalen Gesundheitsdirektion, die

 



das Spital mit einer halben Million Franken bei der 1,4 Millionen teuren Investition unterstützen würde.

Die Idee zur Nutzung des Seewassers entstand in enger Zusammenarbeit mit den Gemeindewerken.
Diese können für einen Grossteil der Anlage auf bestehende Ressourcen zurückgreifen: Für das
Ansaugen und Zurückpumpen des Zürichseewassers etwa werden bestehende Leitungen genutzt. Auch
das Trinkwasser des Werkes bekommt im Ernstfall eine neue Aufgabe: Sollte die Versorgung aus dem
Zürichsee wegen eines Leitungsbruchs ausfallen, kann es als Energieträger genutzt werden. Denn das
Spital ist auf eine sehr hohe Betriebssicherheit angewiesen. «Die Anlage muss 365 Tage im Jahr während
24 Stunden funktionieren», erklärt Baumgartner. Um die Wärme aus dem Zürichsee vom
Seewasserwerk bis zum nahen Spital zu bringen, muss die Gemeinde nur noch in eine Ringleitung sowie
Pumpen und Wärmetauscher investieren. Alfred Wüthrich, Leiter Infrastruktur der Gemeinde Männedorf,
rechnet mit Investitionen von 1,2 Millionen Franken.

Auch Gemeinde profitiert

Für Männedorf ist es ein lohnendes Geschäft: Die Investitionen der Gemeinde fliessen über
Seewassernutzungsgebühren, die das Spital in den nächsten mindestens 30 Jahren zu leisten hat,
zurück in die Gemeindekasse. Zudem brauchen die Wärmepumpen in den Spitalgebäuden zur Nutzung
des Zürichseewassers Energie. Das viele lauwarme Seewasser (es ist zwischen 3 und 8 Grad warm) muss
schliesslich in Wasser von höherer Temperatur für die Heizkörper umgewandelt werden. Diese Energie
bezieht das Spital wiederum bei den Gemeindewerken – in Form von elektrischem Strom.

Weil Wärmepumpen einen Wirkungsgrad von über 300 Prozent haben, also mit einer Kilowattstunde
elektrischem Strom Wärmeenergie von mindestens 3 Kilowattstunden zur Verfügung gestellt werden
kann, lohnt sich der Deal für Spital und Gemeinde: Das Spital hat zwar höhere Stromkosten, muss
jedoch viel weniger Erdgas beziehen. Die Gemeinde sichert sich Nutzungsgebühren sowie einen
Stromabnehmer. Das Spital, bereits heute grösster Abnehmer von Strom und Wasser, wird ein noch
engerer Partner.

Für den Bau der ökologischen Energiversorgung aus dem See fehlt noch ein
Gemeindeversammlungsbeschluss. Die 1,2 Millionen Franken Investitionen muss das Männedörfler
Stimmvolk am 14. Dezember genehmigen.
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Spital Männedorf: Strom sparen dank Seewasser

MÄNNEDORF. Das Spital Männedorf will Wasser aus dem Zürichsee für die Heizung und die Kühlung
seines Betriebs nutzen. Mit dem Bau eines solchen spital-internen Klimasystems sollen jährlich 440
Tonnen CO2 eingespart werden. Dank die-ses Projekts soll der wachsende Energie-bedarf des Spitals
durch eine nach-haltige Versorgung praktisch ohne fossile Energieträger gedeckt werden, teilte das
Spital mit.
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Spital wird mit Zürichsee-Wasser geheizt und gekühlt

Das Spital Männedorf will mit einem spitalinternen Klimasystem den CO2 um
jährlich 440 Tonnen verringern.

Durch die weiteren Bauetappen des Spitals Männedorf werde der Energiebedarf für Heizung und Kühlung
weiter wachsen, schreibt dieses in einer Mitteilung vom Mittwoch. Zusammen mit der Gemeinde sei
deshalb ein Projekt ausgearbeitet worden, welches eine nachhaltige Energieversorgung praktisch ohne
fossile Energieträger verspreche.

Die Seewassernutzung basiert auf einem dreistufigen Leitungssystem der Gemeinde, welches die Wärme
des Seewassers dem Spital zuführt. Je nach Bedarf können die Wärmepumpen und Klimageräte des
Spitals dem See Wärme entziehen oder zuführen. Im Endausbau ist gemäss Spital auch vorgesehen,
Hightech-Geräte wie etwa das MRI damit zu kühlen.

Verwaltungsrat und Delegiertenversammlung haben für das spital- interne Klimasystem 1,4 Millionen
Franken bereits bewilligt. Die Gemeinde wird die Zuführung des Seewassers zum Spital realisieren. Dafür
wird den Stimmbürgern an der Gemeindeversammlung vom Dezember ein Kredit von 1,2 Millionen
Franken vorgelegt. Das Spital wird diesen Betrag rückfinanzieren.

440 Tonnen CO2 weniger: Das neue Spital Männedorf.
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